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Flörsheim, den 11. August 1908.
— Die Erntearbeiten machen in der gesamten

Umgegend rüstige Fortschritte. Die Witterung Konnte
wohl etwas beständiger sein, denn die hin und wieder
^folgenden Niederschläge stören den Landwirt unange¬
nehm bei seiner Tätigkeit. Mit dem Fortschreiten des
Uberntens der Felder fangen die Fluren bereits an,
etwas von Kerbststimmung anzunehmen. Wer noch
etnmal die Freude des Sommers, einen Spaziergang
Zwischen dem Kalmwald und wogenden Aehrenfeldern
genießen will, wird sich damit nunmehr beeilen müssen.
77 Was den nicht mehr fernen Ausgang der Jagd be-
st'sst, so schätzt man die Aussichten bezüglich der Kühner-
wgd als mittelmäßige, bezüglich der Hasenjagd aber
Durfte den Kerren Jägern dies Jahr eine reiche Aus¬
beute bevorstehen, da wegen der günstigen Frühjahrs¬
witterung die jungen Käsen gut gediehen sind. Wo die
Uevierpächter außerdem auf den Abschuß des für das
Mnge Wild sehr schädlichen Raubzeuges(Füchse,Krähende.)
ueißig bedacht gewesen sind, kann man mit doppelt
guten Kofsnungen dem Anfänge der Jagd entgegensehen.

— A « den Stammtisch, an den seit Wochen etwas
verwaisten Ort seßhaften Waltens, kehren sie nun all-
Vuhlich zurück, die beglaubigten Gäste, die den festen
gestand jedes guten Lokals bilden. Der bekannte runde
Ach» der als Stammtisch von jedem anerkannt wird,
^ttegt während der großen Ferien nur kümmerlich besetzt
V sein. Die aus der Sommerfrische heimkehrenden
Ehegatten statten dem Tische sehr schnell ihren Besuch
V- denn die Ferienfreiheit liegt ihnen in den ersten
^ugen noch stark in den Gliedern, und da es in der
Ahnung nach so langer Abwesenheit naturgemäß noch
^cht unwirtlich und ungemütlich aussieht und man doch
Mahren muß, was inzwischen in der lieben Nachbar-
Vast vorgefallen ist, so bewilligt auch die Kaussrau den
Hausschlüssel gewöhnlich ohne Widerspruch. Denn daß

ei  solchem ersten Besuche eine kleine Nachtschicht ge-
Uacht und des Wiedersehens Freude etwas „beleuchtet"

„befeuchtet" wird, liegt auf der Kand. Es gibt
TMirlich sehr viel zu erzählen. Die Behaglichkeit ist
»Aistenteils auf Seiten der Keimgekehrten, die, wenn sie
-w paar Reisekalauer, die sie unterwegs glücklich zu
Mineln vermochten, abgeladen haben, eine gewaltige
^anei über die ausgesiandenen Reiseplagen und besonders
Ver die lieblichen Preise in den Wirtshäusern anheben.
7Qs  W jedes Jahr so und trotz aller Verwünschungen
"ao Beteuerungen wird im nächsten Jahre doch wieder
freist. Das Beste ist immer, daß im Geldbeutel stets
wP so viel geblieben ist, daß wenigstens dieser erste
ŝ gnügte Abend am Stammtische gemeiniglich noch aufs
^°nto der Reisekosten geschrieben zu werden pflegt.

Politische Rundschau.
*"> Deutsches Reich.

* Von einem Zusammentreffen des K a i s e r s und
Herzogs von Cumberland nn Herbst dre-
Jahres in München ist in amtlichen Kreisen nichts

lef fln « t.
* Rach der Petersburger „Börsenzeitung" hat Kaiser

^ i l h e l m vor längerer Zeit eine Unterredung mit dem
Ölfischen Botschafter  in Berlin gehabt. Der
Mer habe auf die Besserung der deutsch-russischen Be-
^Hungen nach dem japanischen Krieg infolge der loya-
8» Haltung Deutschlands hingewiesen, während andere
Glider, beispielsweise England , den Japanern nicht nur
'«tonische Sympathien zuwandten . In letzter Zeit sei
Üüegen eine Abkühlung  des deutsch-russischen Vcr-
wltnisses eingetreten infolge niißgünstiger Stimmung e,-
««er einflußreicher Persönlichkeiten, hauptsächlich infolge
Cl aggressiven Politik der russischen Presse. Der Kaiser
wbe dies als ungerechtfertigt  erklärt und den
Atschafter gebeten, möglichst ans die Beendigung der an-
'putschen Agitation hinzuwirken. Der Botschafter habe
Mxseits den stgiser der freundschaftlichsten Gesinnung

ver muffen gegen Deutschland und den Deutschen Kaiser
versichert. ^

»Die vom Reichstag im Mai bewilligte Ostmarken¬
zulage für Reichsbeamte  wird wahrscheinlich zum
1. September ausgezahlt werden . Diese Zulage wird in
derselben Höhe gewährt , wie sie preußische Beamte in ocn
Ostmarken erhalten.

Italien.
»Die Unsicherheit in der Umgebung von Palermo

dauert fort . Scharen von Banditen erstrecken ihre Raub¬
züge bis Monreale . Innerhalb iveniger Wochen sind dort
nicht weniger als 5 Personen ermordet worden. Freitag
nacht überraschte eine Carabinieri -Patrouille 6 bewaffnete
Briganten , die sich der Verhaftung widersetzten. Zivei
Banditen wurden niedergcschossen, aber auch ein Carabi¬
nieri wurde getötet.

Rußland.
*Der Minister des Auswärtigen und der japanische

Geschäftsträger haben die Noten betreffend die Abgrenz¬
ung der russisch-japanischen Besitzungen aus der Insel
Sachalin unterzeichnet und ausgetvcchselt.

1 Persien.
■'* Einem Londoner Blatte wird aus Teheran berichtet,

daß die Regierung Schritte getan hat, um dem Anwach¬
sen der Zahl der in die sreurden Gesandtschaften Geflüch¬
teten zu begegnen. Die englische Gesandtschaft wird den
Flüchtigen auftragen , die Gesandtschaft zu verlassen,
wenn ihr Leben nicht mehr in Gefahr sei.

Montenegro.
* Aus Belgrad kommt das Gerücht, Fürst Nikolaus

von Montenegro werde im Herbste zugunsten seines Soh¬
nes Danilo a b d a n ke n und vorher sämtliche im Bom¬
benprozesse Verurteilten , etwa 50 Personen , begna¬
digen.

Amerika.
* Die Regierung von H o n d u r a s l e h n t e es ab,

dem Verlangen dee Vereinigten Staaten nachzukommen
und die Zurücknahme des Exequaturs dc§ amerikanischen
Konsuls und Vizekonsuls in Cciba zu widerrufen . Als
Grund für die Ablehnung wird angegeben, die Konsnlar-
bcamten hätten sich in die innere Politik Honduras ein-
gemischt, gemeinsam mit den Vizekonsuln Frankreichs und
Norwegens , und der Stadt Ceiba den Rat erteilt , sich
den Revolutionären auszuliefern.

Hof und Gesellschaft.
** Nach einer Fahrt durch die Stadt Wisby , bei der

verschiedene Ruinen , sowie die Domkirche besichtigt wur¬
den, gingen der Deutsche Kaiser und die Kaiserin
an Bord der „Hohcnzollern", worauf das Geschwader um
4 Mir 45 Min . die Anker lichtete.

Die jungtürkische Bewegung.
Kiamil Pascha, der neue Großwesir ist feierlich in

sein Amt eingeführt worden. Bei seinem Einzug wurde
er von einer großen Menschenmenge stürmisch begrüßt.
Nach Beendigung der Zeremonien bildete der Großwesir
das Kabinett und legte dann dem Sultan die Liste vor.
Das Programm des neue» Kabinetts ist zum Teil be¬
reits fertiggestellt und wird zum Samstag vollständig
vorliegen. Man kann noch nicht sagen, wie das neue
Kabinett wirken wird , aber man glaubt allgemein an
eine günstige Wendung. — Außer dem bisherigen Marine¬
minister Hassan Rami Pascha, bei dem 170 000 Pfund bei
seiner Verhaftung gefunden wurden , ist auch der frühere
Minister des Innern Memduh Pascha und der stühere
Stadtpräfckt Reschid Bey verhaftet worden . Ihre Woh¬
nungen wurden durchsucht, ein Untersuchungsverhör ist
eingelcitet worden.

DaS jungtürkische Komitee in Konstantinopel erließ
einen Aufruf an das türkische Volk, seine persönlichen
Wünsche e i n z u s chr ä n ke n. Die Beamten werden
darin ersucht, ihre Pflicht zu tun und auf private Be¬
ziehungen zum Sultan zu verzichten.

Der englische Botschafter Lowther wurde Donnerstag
abend vom Sultan in Audienz empfangen. Hierauf be¬
gab er sich zur Pforte , wo er ebenfalls eine längere Un¬
terredung hatte . Der Sultan sandte den Minister des
Aeußeren und den Oberzeremoniemneister zu den griechi¬
schen Prinzen , er bedauert sehr, sie infolge der Kabi¬
nettskrisis nicht empfangen zu können. Er freu« sich aber

12. Jahrgang.
ei« andermal auf ihren Besuch. — Die griechischen Prin¬
zen sind bereits abgereist.

Aus der türkischen Botschaft in Wien ist von einer
Aufforderung an den Sultan , abzudanken, nichts bekannt.

Aus aller Welt.
* Posträuber . In München wurde ein Postamtsge -,

Hilfe dabei gefaßt, als er Wertbriefe öffnete. Er wurde
sofort verhaftet, ein ziveiter, dabei beteiligter wurde vom
Amte suspendiert. Es handelt sich wahrscheinlich um
umfangreiche Postdiebstühle. ■ i

* Unter den Wagen gerate » . Wie die „Stettiner
Abendpost" aus Stargard meldet, kippte auf dem Ritter¬
gut Schelling ein mit heimkehrenden Arbeitern dicht be¬
setzter Wagen bei dein Nehmen einer Kurve um und be¬
grub die Arbeiter unter sich. s

* Brand in Donaueschinge » . Das verheerende Groß-
seuer scheint im Hause der Witwe Engers dadurch ent¬
standen zu sein, daß Kinder mit Streichhölzern spielten.
Fm Amtsgericht sind alle Akten verbrannt . Unter den Ge¬
schädigten befinden sich zwei badische Abgeordnete. Alle
Bewohner sind sehr niedergeschlagen, ertragen aber ihr
llnglück mit Fassung. Eine Frau und zwei Kinder sind
In den Flammen uingekommen. Die Sträflinge sind aus
vem abgebrannten Gefängnis nach Hüsingen gebracht
worden. Etwa 40 000 Fremde besuchten die Brandstätte.

* Mord . Nach einer Mitteilung aus Mülhausen i.1
Thür , ist Freitag morgen in dem Tümpel bei Oberdorle
die 20jährige Mathilde Groß von den Steininetzarbeitern
Karmrodt und Marlin Richter ermordet worden . Die
Täter wurden verhaftet; legten ein Geständnis ab.

* Vergistuna durch Pilze . In Triebusch in Posen
sind zehn Personen erkrankt. Sechs Personen sind bereits
gestorben. Auch in Wreschen starben zivei Personen in¬
folge des Genusses giftiger Pilze.

* Pestsall . Amtlich ist aus dem am 1. August aus
Jaffa in Petersburg eingetroffenen Dampfer „Rcpit La-
farew" eine pestverdächtige Erkrankung fcstgesicUt ioorden.
Die Erkrankte, eine aus Jerusalem znrückgekehrte Pilge-
rin, wurde isoliert. Tie übrigen Passagiere und die
Besatzung wurden einer dreitägigen Beobachwng auf dein
Dampfer unterworfen ; Schiff und Gepäck wurden desin¬
fiziert. Die Erkrankte befindet sich auf dem Wege der
Besserung.

* Hingertchtet . Die drei Artilleristen, die wegen der
Beteiligung an deni am 29. Juni zu Hanoi gemachten
Versuch einer Massenvergiftung der europäischen Infante¬
rie zum Tode verurteilt ivorden waren wurden hinae-
richtet. * I
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Gerichtszeituna.
„8 Peters eontrn Bennigsen . Das Obcrlandesgcricht

Köln hat die Revision  im Prozeß Peters contra
Bennigsen gegen das Urteil der Strafkammer vom 26.
Mai d. I . v e r iv o r f e n. Das Verfahren gegen den
Redakteur der „Köln. Ztg .", Brüggemann , wird also,
weil der Strafantrag nicht rechtzeitig gestellt ist, einge¬
stellt, das Strafverfahren gegen Bennigsen wegen Ver¬
jährung der Strafverfolgung nicht eingelcitet. Dr . Peters
hat für die gesamten Kosten des Prozesses auszukommen.

Arbeiterbewegung.
— Paris im Dunkeln . Als Protest gegen die Ver¬

haftung der Gewerkschaftsführer traten die Pariser Elck-
trizttätsarbeiter Donnerstag abend um 8 Uhr in den
Ausstand. Infolgedessen herrschte eine große Dunkelheit,
die Cafes und öffentlichen Bureaus waren spärlich durch
Kerzen und Lampen erleuchtet. Doch der Streik dauerte
nicht lange, eine Anzahl Arbeiter batte sich den Ausstän¬
digen nicht angeschlossen, worauf ein Teil der Streiken¬
den die Arbeit wieder aufnahm , sodaß um 11 Uhr wie¬
der alles erleuchtet war._

Kunst und Wissenschaft.
(!) Unfall Johannes Trojans . Der sehr beliebte

Schöpfer so vieler gemütvoller Dichtungen, Professor Jo¬
hannes Trojan , ist im Bahnhose Storkow beim Einstei-
gen in einen Zug überfahren und schwer verletzt wor¬
den. Er wurde nach Anlegung eines Notverbandes nach
Berlin gebracht, wo in der Charite ejne Amputation des
linken Fußes vorgcnommen tverden mußte. Trojan hat
die Operation gut überstandcn und wird voraussichtlich in
wenigen Wochen wieder hergestellt sein. <



Zeppelins Luftschiff.
Der Eindruck, den das Unglück bei Echterdingen in

ganz Deutschland hervorgerusen hat , ist außerordentlich
tief. Aus allen Gegenden sind Zeppelin Kundgebungen,
Glückwunsch- und Beileidstelegramme in großer Zahl zu¬
gegangen, das Telegraphenamt in Friedrichshafen hat am
Donnerstag etwa 300 000 Wörter ausgenommen. Die
Beiträge zu der National -Spendc für den Grafen , die in
ganz Deutschland und auch im Auslände — außer in Bern
wird auch in Deutsch-Böhmen gesammelt — Zusammen¬
kommen, schwanken zwischen 0,10 M. und 100 000 Mark,
die von einer einzelnen Person gegeben sind, noch waren
nicht die Hilfskomitees orgaiiisiert, als schon mehrere hun¬
derttausend Mark beisammen waren . Es ist das ern Zei¬
chen, daß Patriotismus und Opfcrivilligkeit im deutschen
Volk noch nicht erstorben ist, und daß Arm und Reich,
Hoch und Gering , ein selten großes Interesse an dem
Grafen Zeppelin und seiner Erfindung genommen haben.

Graf Zeppelin hat , wie die „Köln. Ztg." berichtet,
nachdem er sich körperlich und seelisch erholt hat , bereits
wieder die Arbeit ausgenommen. Die Fortsetzung der
Flugversuche wird zunächst mit dem bereits nahezu völlig
wiederhergestellten Modell Nr . 3 erfolgen. Dieser Bal¬
lon , der im Oktober 1906 seine erste Probefahrt machte,
und an den sich die Hoffnungen sür die Zeppelinschc Lust-
schifsahrt nunmehr knüpfen, soll zunächst mit den neuen
Motoren ausgerüstet werden. Die Stimmung Zeppelins
ist schon bedeutend besser, die große Opferfreudigkeit des
ganzen Volkes hat ihn tief gerührt . An den Kaiser
sandte er auf das ihm zugegangene Telegramm folgende
Depesche: Ew . Majestät Allergnädigster Trostsprrlch ver-
wandelt die Trauer in Freude . Alleruntertänigsten be¬
wegton Dank dafür ! Mit Begeisterung werde ich mich
Ew . Majestät und des deutschen Volkes Allstrag zum
Weiterbauen unterziehen. Graf Zeppelin. — Der Stutt-
garter „Beobachter" erhielt von dem Ingenieur D ü r r
folgende Mitteilung : Graf Zcppeliii hat anfangs alle die
Geldangebote dankend abgewiesen, da er abwartcn wollte,
wie sich die Reichsverwaltnng zu der Sache stelle. Die
dem Grafen aber jetzt von allen Seiten angebotenen Geld¬
mittel sind so umfangreich, daß er sich z,l ihrer Annahme
sür verpflichtet hält und darin den Austrag erkennt, dem
deutschen Reiche ein oder nrehrere Luftschiffe bis zur
Erschöpfung der gewährten Mittel zrl bauen.
- ; Die verschiedenen Ausrufe zu einer National -Spende
für Zeppelin haben folgende Resultate, soweit bis jetzt
bekannt ist, gehabt: Für ein neues Luftschiff sind außer
den 500 000 Ms der Reichsregierung, nach einer Nach¬
richt aus Friedrichshafcn bis Donnerstag abend noch et-
wa 1 300 000 M .> aus Privatmitteln , also insgesamt
1 800 000 M . aufgebracht worden . Auf allen Bodensee¬
dampfern werden Beträge gesammelt, fo sammelte man
auf einem Dampfer im Handumdrehen 600 M. Graf Zep¬
pelin sagte, daß er dankerfüllt für die Opserwilligkeit der
Nation die Mittel zum Weiterbau anr liebsten vom Reich
akzeptierte. — Bei der „Frankfurter Zeitung " sind jetzt
schon fast 20 000 Mart eingegangen. — Die Sammlungen
der „Köln. Ztg ." sür Zeppelin erreichten am 6. August
abends 33 626,51 M. — Von einer ungenannten Seite
für die in Dresden ins Werk gesetzte Sammlung sind für
den Grafen Zeppelin 30 000 Mark gespendet.

% r v • -* ’*
Im Auslande  wird die Vernichtung des Zeppe-

linschen Luftschiffes in Leitartikeln der Presse mit Aus¬
drücken der Bewunderung und des Bedauerns erörtert.
Die amerikanische Presse drückt ihre warme Sympathie und
Anerkennung aus und übereinstimmend herrscht die An¬
sicht, daß die epocheniachende Leistung durch das Unglück
nicht beeinträchtigt werde. In Frankreich hat die allge¬
meine Teilnahme der deutschen Bevölkerung und das
Interesse der Reichshauptstadt einen besonders großen
Eindruck gemacht. — Wie die „Tgl . Rdsch." berichtet, hat
Graf Zeppelin vor einiger Zeit von Amerika 20 Millio¬
nen Mark für sein ganzes Unternehmen als Kaufpreis
angeboten erhalten . Graf Zeppelin hat aber abgelebnt.
Das hätte man sich eigentlich drüben vorher sagen müs¬
sen, daß ein ehemaliger deutscher Offizier , der sich im
Kriege gegen Frankreich schon ausgezeichnet hat, im Al>
ter von 70 Jahren keine Erfindung nicht sür amerikani¬
sches Geld hergibt . — ‘

Weiter wird berichtet: Die österreichischen Luftschiff-
offiziere sandten an den Grafen Zeppelin folgendes Tele¬
gramm : „Wir bitten Ew . Exzellenz unsre begeistertsten
Glückwünsche zu den hervorragenden Leistungen entgegen¬
zunehmen. Die erschütternde Katastrophe, hervorgerufen
durch die unwiderstehliche Macht der Elemente beweist in
unseren Augen nichts gegen den Wert des Ballons . Mö¬
gen Ew . Exzellenz die Kraft finden , diesen Schicksals-
fchlag in ungeschwächter Kraft zu überdauern zu end¬
gültigem Erfolg und Sieg . Glück ab ! Gut Land!

In aufrichtiger Anteilnahme:
Die österreichischen Luftschiffer-Offiziere.

0 . i * .
Die Sammlungen  werden fortgesetzt. Das Prä¬

sidium des Deutschen Flottenvereins hat einen Aufruf an
seine Verbände erlaffen zu Sammlungen für den Grasen
Zeppelin . — An der Berliner Börse wurden Freitag wie¬
derum 46 000 M . gezeichnet, die „Frankfurter Zeitung"
quittiert über 34 388,40 M., der Magistrat der Stadt
Breslau bewilligte 10 000 M., in Baden Baden spen¬
dete eine dort zur Kur iveilende Dame 50 000 M. Die
„New-Uorker Staatszeitung " veranstaltet ebenfalls ein«
Geldsammlung. s

Friedrichshafen,  7 . August. Ueber die Fort¬
führung der Arbeiten Zeppelins verlautet , daß zunächst
das Modell 1907, das bisher in der alten Ballonhalle
lag , aufmontiert wird , was 6—8 Wochen in Anspruch
nehmen wird . Gleichzeitig wird ein neues Luftschiff ge-
baut , das wahrscheinlichnoch größer ausfällt , als das
zerstörte. — Gestern abend reiste Zeppelin nach seiner
Werft in Manzell ab. •

Friedrichshofen,  7 . August. Der Prinz von
Württemberg zeichnete sür die nationale Spende 20 000
Mark. Nachträglich wird von einem Unfall , der dem
Grafen Zeppelin auf der Fahrt von Stuttgart nach hier
stefto ffen bat,  berichtet . AH dem Ulm» Bahnbof ^ WldL

ZepffeNn ffött einem Hunde gebissen. Der Bahnhofswirt
wusch und verband die blutende Wunde.

Berlin,  7 . August. Ueber die Zahlung an den
Grafen Zeppelin durch die Reichsregierung wird berich¬
tet, daß ursprünglich 2 150 000 M . insgesamt sür das
Luftschiff bestimmt waren . 1 650 000 M. sollten nach
Ableistung der großen Probefahrt ausbezahlt werden und
500 000 Mark als Ehrengabe gegeben werden. Der
Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg hatte am Morgen
des Unglückstages von den zuständigen Reffortbeamten
die Genehmigung zirr Auszahlung der Ehrengabe einge¬
holt. Falls es nötig sein sollte, wird dem Reichstag
die Auszahlung einer größeren Summe vorgeschlagen
werden.

München,  7 . August. Der Prinz -Regent hat die
Genehmigung zu Sammlungen für ein neues Luftschiff
erteilt, ausgeschlossen sind nur Samml,rügen von .Haus
;u Hans . . ~7y:

Der Urheberschutz.
Jur Herbst tvird in Berlin eine Konferenz des In¬

ternationalen Verbandes zum Schutz von Werken der Li¬
teratur und Kunst abgeyalten werden. Die Regierring be¬
absichtigt, wie das „B . Tgbl ." berichtet, dazu u. a. fol¬
gende Vorschläge einzubringen:

Artikel 2\  Die einem der Verbandsländer ange-
hörigen Urheber oder ihre Rechtsnachfolger genießen so-
Ivohl für die nicht veröffentlichten als auch für die in ei¬
nem Verbandslande zum 1. Male veröffentlichten Werke in
allen Verbandsländern mit Ausnahme des Ursprungslan¬
des des Werkes diejenigen Rechte, welche die betreff. Ge¬
setze den inländischen  Urhebern gegenwärtig ein¬
räumen oder in Zukunft einräumen werden, sowie die
besonderen in dieser Uebereinkunst festgesetzten Rechte.

Als Ursprungsland  des Werkes wird das¬
jenige angesehen, in welchem die erste Veröffentlichunger¬
folgt ist. Unter veröffentlichten Werken sind solche zu ver¬
stehen, die herausgegeben sind. Die Aufführung eines
dramatischen oder dramatisch-musikalischen Werkes, die
Aufführung eines Werkes der Tonkunst, die Ausstellung
eines Werkes der bildenden Künste und die Errichtung ei¬
nes Werkes der Baukunst stellen keine Veröffentlichungdar.

In Ansehung der nicht veröffentlichten Werke gilt das
Heimatland des Urhebers als Ursprungsland des Wer¬
kes. Die nachgelassenenWerke sind in den.geschützten Wer¬
ken inbegriffen.

Die einem Verbandslande angchörigen Urheber ge¬
nießen für diejenigen Werke, ivelche sie in einem arideren
Verbandslande zuin ersten Male veröffentlichen, in die¬
sem Lande mindestens die gleichen Rechte wie die in¬
ländischen Urheber.

Artikel  4 . Der Ausdruck „Werke der Lite¬
ratur und  K u n st" umfaßt Bücher, Broschüren und
alle anderen Schriftwerke; drarnatische und dramatisch¬
musikalische Werke, nrusikalischeKompositionen mit oder
ohne Text; Werke der zeichnenden Kunst, der Malerei , der
Bildhauerei und der angewandten Kunst; Stiche, Litho¬
graphien, Illustrationen , geographische Karten ; geogra¬
phische, topographische, architektonische oder wissenschaft¬
liche Pläne , Skizzen und Darstellungen plastischer Art;
Santmlungeu von Werken verschiedener Urheber, Adap¬
tionen und andere Bearbeitungen eines Werkes und jedes
andere Erzeugnis aus dem Bereiche der Literatur , der
Wissenschaftoder der Kunst ohne Rücksicht auf die Art
ver Vervielfältigung.

A r t i ke l 5. Die einem der Verbandsländer ange-
hörigen Urheber nicht veröffentlichter Werke und die Ur¬
heber von Werken, welche zum ersten Male in einem Ver¬
bandslande veröffentlicht worden sind, oder ihre Rechts¬
nachfolger genießen in den übrigen Verbandsländern wäh¬
rend der ganzen Dauer ihres Rechts an dem Originale
das ansschließliche Recht, ihre Werke zu übersetzen oder
die Uebersetzung derselben zu gestatten.

Artikel  6 . Vorbehaltlich der Rechte des Urhebers
des Originals werden Uebersetzungen wie Originalwerkc
geschützt. Sie genießen demzufolge den in dieser Ueber-
cinkunst festgesetzten Schutz.

Artikel  7 . Feuilletonromane , einschließlich No¬
vellen, welche in einem Verbandsland in Zeitungen oder
periodischen Zeitschriften veröffentlicht sind, können in den
übrigen Ländern ohne Ermächtigung der Urheber oder
ihrer Rechtsnachfolger weder im Originale noch in der
Uebersetzung abgedruckt werden. Dasselbe gilt sür die
übrigen Artikel von Zeitungen oder periodischen Zeit¬
schriften, mit Einschluß der Artikel politischen Inhalts,
wenn die Urheber oder Herausgeber in der Zeitung oder
Zeitschrift, worin sie die Artikel bringen, ausdrücklich er¬
klären, daß sie den Abdruck verbieten. Bei Zeitschriften
genügt es, wenn das Verbot allgemein an der Spitze
einer jeden Nummer ausgesprochen ist.

Der Abdruck von Tages Neuigkeiten  und
verniischtcn Nachrichten tatsächlichen Inhalts kann nichtverboten werden.

Bet einem Abdrucke, der nach den Bestimmungen des
Absatzes 2 gestattet ist, ist die Quelle deutlich anzugeben.
Dieselbe Verpflichtung besteht hinsichtlich solcher Tages¬
neuigkeiten, die bei ihrer ersten Veröffentlichung als tele,
graphische oder telephonische Mitteilungen bezeichnet wor¬
den sind, falls sie, unverändert oder in veränderter Form
innerhalb 24 Stunden abgedruckt werden, gleichviel ob
sie schutzfähige Werke darstellen oder nicht.

Artikel  9 . Die Vestinlmungen des Artikels 2 fin¬
den aus die öffentliche Aufführung  dramati¬
scher oder dramatisch-musikalischer Werke, sowie der Werke
der Tonkunst Anwendung , gleichviel ob diese Werke ver¬
öffentlicht sind oder nicht. Die Urheber von dramatischen
oder dramatisch-musikalischen Werken oder ihre Rechtsnach¬
folger werden während der Dauer des Rechtes am Ori¬
ginale gegen die öffentliche, von ihnen nicht gestaltete
Aufführung einer Uebersetzung ihrer Werke geschützt Der
Schutz dieses Artikels ist nicht dadurch bedingt, daß der
Urheber bei der Veröffentlichung des Werkes dessen öf¬
fentliche Aufführung untersagt hat.

. ÜVi *** ! 10- Zu den unerlaubten Wiedergaben,
aus welche die gegenwärtige Uebereinkunst Anwendung
findet, gehören insbesondere auch die nicht aenebmiaten

indirekten Aneignungen eines Werkes der ' Literätür ^ sinS
Kunst, wie Adaptationen , musikalische Arrangements , Um-
geitalitingen eines Romans , eine Novelle oder einer Dich'
tung in ein Bühneniverk und umgekehrt ec., sofern die-
selben lediglich die Wiedergabe eines solchen Werkes in
derselben oder einer anderen Form , ,nit unwesentlichen
Aenderungen, Zusätzen oder Abkürzungen darstellen, ohne
un übrigen die Eigenschaft eines neuen Originalwerkeszu besitzen.

Artikel 11. Damit die Urheber der durch 1 die
gegenwärtige Uebereinkunst geschützten Werke bis ^ zuM
Bciveise des Gegenteils als solche angesehen und dem¬
gemäß vor den Gerichten der einzelnen Verbandsländer
zur Verfolgung von unerlaubter Wiedergabe zugelassen
A?^ en, genügt es, wenn ihr Name in der üblichen
Weise auf dem Werke angegeben ist. Bei anonymen oder
pseudonymen Werken fft der Verleger, dessen Name aul
dem Werke steht, zur Wahrnehmung der dem Urheber zu¬
stehenden Rechte befugt. Derselbe gilt ohne weitern Be-
tveis als Rechtsnachfolger des anonymen oder pseudony¬men Urhebers.

Artikel  14 . Diese Uebereinkunst findet, vorbe¬
haltlich der gemeinsam zu vereinbarenden Einschränkun¬
gen und Bedingungen , aus alle Werke Anwendung , die
zur Zeit des Inkrafttretens der Uebereinkunst bereits ent¬
standen sind. Wenn jedoch zu diesem Zeitpunkt ein Werk
infolge des Ablaufs der Schittzfrist in einem Verbands¬
lande bereits Gemeingut geworden ist, erlangt es in die¬
sem Lande auf Grund dieser Uebereinkunst nicht von
neuem Schutz.

Vermischtes.
Isländische Volkslieder . Die Teilnehmer der Pli-

larfahrt , welche der Norddeutsche Lloyd mit dem Damp¬
fer „Großer Kurfürst" in den letzten Wochen ausgeführt
hat , hatten bei ihrenl Aufenthalt vor Reykjavik das seltene
Vergnügen, isländische Nationalgesänge zu hören. Nach¬
dem am Abend vorher die Stewardkapelle des Dampfers
auf dem Thorwaldsen -Platze von Reykjavik ein Konzert
veranstaltet hatte, zu dem die ganze Bevölkerung zusain-
mengeströmt war , kamen ani arideren Tage die Spitze»
der Behörden und der Bürgerschaft von Reykjavik M»
ihren Damen, sowie der aus 20 Damen und Herren be¬
stehende Gesangverein von Reykjavik zum Diner an Bord-
Allgemeine Bewunderung fanden die schönen National¬
trachten, in denen die meisten Damen von Reykjavik er-
schienen waren . Die faltigen, mit goldenent oder silber¬
nem Gürtel zusamnlengesaßteu weißen oder samtnen Ge-
ivänder, der eigenartige Kopfschmuck, bestehend aus wei¬
ßer Mütze, die der phrygischen Mütze ähnlich ist, das ver¬
goldete Diadem, der lang herabfallende weiße Schleier,
die farbigen , mit Hermelin verbrämten Mäntel geben der
Trägerin ein sehr vornehmes, majestätisches Aussehen. Die
alten isländischen Quintgesänge , wie die neueren Lieder,
ivelche der Gesangverein nach dem Diner in Vorträge»
des gemischten Chors lute in Sologesängen zum beste»
gab, fanden bei den Fahrtteilnehmern begeisterten M»*1
sich immer wiederholenden Beifall . Kein Wunder, daß
bei der begeisterten Stimmung die darauffolgende Sa «"»-
lung für wohltätige Anstalten in Reykjavik die stattliche
Summe von 1800 Mark ergab. Wohl den tiefsten Ein¬
druck auf die Teilnehmer der Polarfahrt machte der Ge¬
sang des isländischen Nationalliedes , das die Reykjavi-
ker anstimmten, als sie um die Mitternachtsstunde in Boo¬
ten au Land fuhren. Der schwermüttge, stimmungsvolle
Gesang klang wie ein altes Wikinger Lied über das Was¬
ser her, ivährend die Sonne , eine wunderbare Farben¬
pracht über Himmel, Wasser und Schneeberge ausgietzend,
dem Horizonte sich zuneigte, um schon nach kurzer 3 fit
wieder als siegreiche Leiichte emporruflammen.

Wtne niedliche Verwechselung passierte jüngst ^
nein biederen Bürger der holländischen Residenzstadt&aa %.
Dort hat die Stadt einen schönen freien Platz nach de»-
berühmten Astronomen „Kopernikusplein" genannt . Dem
biederen Haager der unteren Stände fällt es nicht ew-
sich den Mühseligkeiten der Aussprache des fremdklinge»
den Namens auszusetzen, und er nennt jenes Plätzwe»
vaher einfach den „Kopper-Nickes-Plein ", wobei die dst-
tonung auf dem „o" liegt . Auf dem Kopernikus-Ple>>
wurde nun dieser Tage ein Brustbild des großen M»"'
nes enthüllt und dabei gab ein altes Männchen, wie e<»
holländisches Blatt mitteilt , den wißbegierig aufhorchc»
den Umstehenden folgende Erläuterung ab: „Ein verte»
felter Kerl der Kopper-Nickes. Die Gemeindekasse hat c
gestohlen, ganz allein , als verkleideter Korporal mit CJ'
paar Mannschaften. Den Bürgermeister hat er eingeste»̂
Dairn ist er in einen vorbeifahrenden Eisenbahnzug m
stiegen, und fort war er. Ja , lest Ihr denn keine S**!
ung?" fuhr das Männchen kopfschüttelnd fort , als MäsM
lein und Wciblein zwar sehr befriedigt, aber doch »»?,
ohne Ueberraschung die Nettigkeit von dem Denkmal 0»
den forschen Kassendieb entgegennahmen. Der Name Kop
per-Nickes (auch Köpenickes ausgesprochen) hatte bei de>»
guten Haager die Erinnerung an den Hauptmann
Köpenick wachgerufen. Und er fand es durchaus na«»
lich, daß man auch im Haag dem weltbekannten deutsch--,
Schuster und Rationalhelden die wohlverdienten Ehr»»
gen eriveise. Da wird sich der Pseudohauptmann v0!
Köpenick freuen, wenn er von dem Geschichtchen erfahr»

Tie Jungfrau von Orleans findet wieder ei»
mal einen Kritiker und zwar auf dem militärtechmsch^
Gebiete. So weist jetzt der französische General Freden
Canonge in einenr Buche „Jeanne d'Arc Guerriere " na«-
daß , solange die Jungfrau von Orleans Aktionsfreib^
behielt, sie richtige militärische Instinkte hatte , di«
zur entsprechenden Ausführung kamen, wobei sie ral»t
und sicher handelte. Vom fachmännischen Standpunkt a>
halten bei Berücksichtigting der damaligen Zeilverhältw !
ihre kriegerischenOperationen die Kritik des Berufs «»''
tärs vollständig aus und sie hat denn auch, wie ja
dere Quellen bestätigen, positive Erfolge erreicht, dlach
den: Urteil eines Kritikers in The Nation hat Genel»
Canonge in seinem Buche uachzuweisen verstanden, "fj,
die französische Nationalheldin vielleicht die außergeNwV»
liihste Erscheinung in der weltlichen Geschichte ist.



Aufruf für

Zeppelin.
Ganz Deutschland steht unter dem Eindruck der furcht¬

baren Katastrophe von Echterdingen, der Zeppelins großes
Luftschiff zu Opfer fiel. Das Werk langer Jahre ange¬
strengtesten Forschens und Schaffens ist in dem Augenblick
zerstört, nach dem der Sieg gewiß schien. Es ist eine Ehren¬
pflicht des deutschen Volkes dem wagemutigen und kühnen
Manne, der deutscher Ehre und dem Menschheitsinteresse
dient, die Mittel zu behändigen, damit er sein Werk vollen¬
den kann. Das ganze deutsche Volk in allen seinen Schich¬
ten, hoch und niedrig, wohlhabend und weniger wohlhabend,
hat Sammlungen veranstaltet, um dem tapferen Manne
seine Anerkennung durch die Tat auszudrücken. Es ist ein¬
mütig bereit, ihn in den Stand zu setzen sein Werk zu er¬
neuern und den endgültigen Erfolg zu erringen.

Wir Flörsheimer wollen ungesäumt an diesem Werke der
Ehrung und Hilfe teilnehmen.

Die Unterzeichneten fordern hiermit ihre Mitbürger auf,
Spenden an die unten verzeichneten Stellen abzuführen. (Eine
Spende von 400 <M.  wurde bereits von versch. hiesigen
Bürgern aufgebracht und an die Zentralsammelstelle abge.
führt.)

Der Gemeinderat « . die Gemeindevertretung
i. A. : Lauck, Bürgermeister.

Sommelstellen: Bürgermeisteramt , Vorschuß -Verein,
Büro Dr . H. Noerdlinger

Aufruf!
Gleichzeitig als am 5. August das Zeppelin'sche Lusschisf

ein Raub der Flammen wurde, ist in Donaueschingen, bad.
Schwarzwald, ein verheerender Brand ausgebrochen und sind
demselben annähernd 150 Wohnhäuser zum Opfer gefallen.
216 Familien sind obdachlos und allen Mitteln beraubt.
Die Not ist groß, die Abgebrannten sind nur zum Teil ver¬
sichert. Es wird deshalb an mildtätige Herzen die Bitte
gerichtet mit einer, wenn auch kleinen Gabe, den notleiden¬
den Donaueschinger zu helfen. Die Geschäftsstelle der„FlörS-
heimer Zeitung" ist gerne bereit, Geld für obengen. Zweck
kntgegenzunehmen und wird darüber öffentlich an dieser Stelle
quittieren.

Flörsheimer , es ist also doppelte Ge¬
legenheit zu beweisen , dast Ihr das Herz
ans dem rechten Fleck habt und den Geld¬
beutel zur rechten Zeit zu öffnen versteht.

Laßt Euch nicht von anderen Gemeinden
beschirmen!

Die Redaktion.

Eingegangen sind:
am 10. Aug. von Ungenannt ^ 3.—. . . *M.  0 .60

in Summa M.  3 .50

Lokales.
Flörsheim , den 11. August 1908.

ä Sitzung der Gemeindevertretung von Samstag,
den 8 August. Anwesend sind: Herr Bürgermeister Lauck,
Beigeordneter Jakob Schlcidt, von der Gemeindevertretung
die Herren I . Kaus, A. Schwarz, A. Hartmann, I . Christ,
Dr. Boerner, M. Reimer, Fr . Schleidt, Ph . I . Schleidt,
Adam Bertram. P . Kraus, V. Körtel, I . Hartmann, Dr.
Noerdlinger, Frz. Schichtet und vom Gemeinderat Kaspar
Kraus und Johann Lauck.

1. Bekanntgabe der Nachprüfungsbemerkungen zur 1904er
Gemeinderechnung. t ,

Unter Anwesenheit des Gemetnderechners Heller werden
einzelne Punkts dieser Nachprüfungsbemerkungen zur Kennt¬
nis der Gemeindevertretung gebracht. Herr Bürgermeister
Lauck und Gemeinderechner Heller geben die Erklärungen da-
zu. Auf die Vorlesung des größten Teiles dieser„Bemer-
kungcn" wird verzichtet.

3. Beschlußfassung über den Antrag des hies. Rudervereins
Um Pachtung von Gemeindege'ä'.d? am Querdamm.

Der Ruderverein will am Ouerdamm (EiSbreche) eine 16
M lange 6 ui breite und 4 m hohe Botshalle errichten und
hat zu diesem Zwecke eine Zeichnung nebst Lageplan der
Gemeindevertretung vorgelegt. Die Gemeindevertretung be-
schließt zuerst eine Lokalbcsichtigung durch die Baukommisfton
vornehmen zu lassen, um zu konstatieren inwieweit öffentliche
Interessen durch eine solche Halle evtl, gefährdet werden
können. Dak Gesuch ist damit vorläufig zurückgestellt.

Unter Verschiedenes kommt ein Schreiben des Provinzial-
verbandes vom Roten Kreuz zur Verlesung, in welchem zu
weiterem Ausbau der bestehenden Sanitätskolonnen vom
Noten Kreuz aufgefordert wird. Für Flörsheim hat von
diesen Vorschlägen Interesse »die Unfallversicherung der
Kvlonnenmitalieder« und »die lährl.che Auswerfung eines
bestimmten Betrages vonftiten der Gemeinde zur Beschaffung
v°n Mitteln für den Sanitätsdienst". Äezttgl. des ersten
Punktes will Herr Bürgermeister Lauck Erkundigungen ein-
ziehen ob ür Unfälle beim freiwilligen Sanitätsdienst bie
von bet Gemeinde bereits abgeschlossene Haftpflichtversicherung
ebenfalls Geltung hat. Wenn nicht, soll die Kolonne ander,
weit versichert werden. Zu Punkt 2 wird ein jährlicher Zu-

>schuß von 30 Ji.  ous der Gemeindekasse bewilligt. Herr Dr.
Noerdlinger stellt den Antrag, die SanitätSkolonne möge aus
ihren Reihen zwei Desinfektoren aukbiiden lassen, um diese
Arbeit bei sich nötig machenden Fällen von Flörsheimer
Leuten ausführen lassen zu können. Vom Kreis sind zwei
Hochheimer Handwerker zu Desinfektoren ousgebildet worden,
doch ist deren Inanspruchnahme, weil die Leute eben von
auswärts kommen müssen, ziemlich kostspielig. Herr Dr.
Boerner ist der Ansicht, daß sich bestimmt zwei Leute in
der Kolonne für diesen Dienst finden werden und wird dann
in Gemeinschaft mit dem Herrn Bürgermeister die nötigen
Schritte unternehmen.

Am 1. Januar 1909 w'rd Herr Apotheker Haack seinen
hiesigen Posten endgültig verlassen und selbständig den Be-
trieb einer Apotheke in Elberfeld übernehmen. Anläßlich
dieses Wechsels hält eL die Gemeindevertretung für an der
Zeit, die Regierung um Errichtung einer selbständigen Apo.
theke für Flörsheim zu ersuchen. Bekanntlich ist die hiesige
Apotheke nur eine Filiale der Stein' schen Apotheke in Hof¬
heim i. T. Die Errichtung einer selbständigen Apotheke in
Flörsheim ist für die Gemeinde aus verschiedenen Gründen
vorteilhafter und sollen b-'e nötigen Schritte zur Erreichung
dieses Zieles in Bälde unternommen werden.

Vom Herrn Regierungspräsidenten ist der Entwurf zur
Umsatzsteuerordnungwieder an die Gemeindevertretung zu¬
rückgekommen, mit der Weisung, den 8 6 der Ordnung,
»mild? Stiftungen und deren Verhältnis zur Umsatzsteuer"
betreffend, zu streichen. D'e Gemeindevertretung kommt die-
sem Ersuchen nach längerer Debatte nach. (Hierzu sei be¬
merkt, daß nach der Fassung dieses Entwurfes die Steuer
vom Verkäufer sowohl wie vom Käufer zu gleichen Teilen
zu tragen ist und zwar 1 Prozent vom Verkaufspreis. Ge-
nehmigt ist die Steuer bis zur Stunde noch nicht und sind
also noch alle bis zur Genehmigung obzuschließenden Ver¬
käufe von der Steuer befreit)

Herr Bürgermeister Lauck gibt bekannt, daß am Bad Weil»
bach, beim Gasthaus zum Taunus, am Meierhvf und bei
der Reimer' schen Mühle Alarmvorrichtungen(Telefon) an¬
gebracht worden seien, die direkt mit dem Wachtlokal in der
Untermainstraße in Verbindung stehen und es ermöglichen,
daß des nachts zu jeder Zeit die Wache von obengenannten
Stellen benachrichtigt werden kann, wenn irgend ein Unfall
sich ereignet oder Feuer ausbricht. Die Einrichtung wird
sich sicher gut bewähren.

Ein Schreiben des Herrn Ingenieur Moder-Wiesbaden
kommt zur Verlesung, worin dieser sich anbietet der Ge¬
meinde einen Bebauungsplan für die Alleegewann auszuar¬
beiten und gibt die Gemeindevertretung dem Herrn Bürger¬
meister den Auftrag einen Kostenvoravschlag über die Aus¬
arbeitung des Projektes von Herrn Moder einzufordern. Die
Errichtung eines Bebauungsplanesfür die Alleegewann ist
längst ein dringendes Bedürfnis und die baldige Inangriff¬
nahme dieser Arbeit nur gutzuheißen.

Bezüglich des Kapitels „Armenpflege" macht Herr Bürger,
meister Lauck zum Schluß noch äußerst interessante Mit¬
teilungen, die den Anwesenden einen kleinen Begriff davon
beibrachten, was es eigentlich heißt, procktisch Armenpflege
zu betreiben. Es ist dös e»> Amt. bei dem es sicher wenig
Dank aber viel Aeraer und Undank elnzuheimsen gibt und
d-r Herr Bürgermeister führt Beispiels aus den letztver¬
gangenen Tagen an, die bei der Versammlung gerechte« nt-
rüstung Hervorrufen und schärfste Verurteilung finden.

Gegen 11 Uhr war Schluß der Sitzung.
o Das Stiftungs - itttb Garteufest des Fremdenver-

eins „Alemannia" am vergangenen Sonntag war leider nur
mäßig besucht, trotzdem nahm es einen sehr hübschen und
anregenden Verlauf.

o Die Tat eines Schwachsinnige « . In der Nacht
von Sonntag auf Montag schoß ein Individuum, bissen
Papiere auf Ferdinand Müller aus irgend einem Orte des
Kreises Wetzlar lauten, mit einem kleinen Revolver (Kin-

iderspielzeug) in die Wärterbude am Bahnübergang nach
Wicker. Natürlich war der Bahnwärter aufs Heftigste er-
schrocken, setzte ab-r dem Bmschen sofort nach und übergab
ihn der Nachtwache. Gestern morgen ließ man dann den
verrückten Ferdinand wieder laufen.

n Vertretung Herr Gend.-Wachtmeister Zerfaß ist auf
14 Tage beurlaubt und hat d'e Vertretung für dessen Be¬
zirk Gend.-Wachtmeister Mannet - Hochheim übertragen be¬
kommen.

Zur Aussaat empfehleMdren. Mlee undM
samen

Max Flesch,
Bahnhofstraße.

Zur gell . Beachtung.
Meiner werten Kundschaft sowie der gesamten Ein¬

wohnerschaft zur gefl. Kenntnis, dass das Backwerk
und Brod, welches der Bäcker Bergheim hier verkauft,

nickt von mir,
sondern vom Bäckermeister Chr . Boiler stammt. Um
den falschen Gerüchten, welche bei meiner wert . Kund¬
schaft verbreitet werden, entgegenzutreten , mache ich
dies hier öffentlich bekannt und gebe die Versicherung,
meine wert . Kundschaft in jeder Beziehung zufrieden
zu stellen.

Hochachtend

friedlich 3o$t,
Bäckermeister.

Zur gefl . Beachtung.
Um Irrtum zu vermeiden, teile ich hierdurch mit, dass

ich seit dem 1. Angnst nicht mehr Eisenbabnstrasse,
sondern

Klobersfrasse,
im Hause des Hrn. Heinr. Klepper,
wohne. Der Verkauf von Back- und Kouditorwaren
findet nach wie vor dort statt.

Hochachtungsvoll

Mel Sergbel«,
Bäcker und Conditor.

3  ♦
♦ Arbeitergesangv. ,Frisch*Auf

Flörsheim a. M. ♦
♦  Der Verein ladet Freunde und Gönnerzu seinem, am Samstag , den 15. August
▲▲ im Vereinslokal, ^ ^

Gastwirtschaft von fr. Aeilbacber. + +
stattfindenden

Jfamilien -Abend?
mit kom. Vorträgen , Gesang und Tanz

ergebenst ein.♦  Gäste können von den Mitgliedern ein-geführt werden. Der Eintritt ist frei.
▲A Der Vorstand.

das batte existierend« Waschmittel, dessen
enorme Wasch- und Bleichkraft das höchst« Ent¬

rücken der Hausfrauen hervorruft. Weil seine
wunderbare Wirkung scheinbar unerklärlich, fürchten

manche Hausfrauen, dag Persil der

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

ÄrÄSJr « 's
(hiebet- werden gebeten, der sehr wichtigen Tagesordnung wegen
vollzählig zu erscheinen. Niemand darf der Versammlung
fernbleiben.

Gesauaverei « Bolksliederbnud Samstag abend a' k Uhr
Generalversammlung im Bereinslokal »3 " m Hirsch". Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder gebeten,
pünktlich und zahlreich zu erscheinen. Freibier . '

Berel « „ Fidele Brüder " . Heute abend 9i/a Uhr General-
Versammlung im „Karthäuser Hof". |

Radfahrerverein Wanderlust : Jede» Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Bürgerverei« : Jeden1. Montag im Monat Generalver-
sammlung. _ __ _

Wäsche
schädlich sei. aber viele Tausende von Hausfrauen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Unschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
sogar m der Einsicht gekommen, dag Persil die
WSsibe « hont. Oberzeugen Sie sich gleichfallsI

Alleinige Fabrikanten:

Henkel6 Co, Düsseldorf
SRI) dar weltbekannten Henkels Bleich-Soda.

Strobbillc
für Herren, Damen und Kinder,

Somrnerlmndschuhe sowie alle Arten Spitzen,
Band nnd Seidenstoffe,

fffagen. ffravatten. ttochemüen una Manschetten
sowie alle Neuheiten der Saison

empfiehlt

Oswald Schwarz,
z: Llrenvalmrirarre§. =



MW MmciWlm
Naturheilkräftiger Zitronensaft aus frische« Zitrone«
gegen Gicht , Rheuma , Fettsucht , Ischias , Halsleideu,
Blase « ', Niereu - und Gallensteine . Probest. nebst Anweisung
und Dankschreiben vieler Geheilter, bei Angabe dieser Zeitung gratis
u. franko oder Saft v. ca. 60 Zitronen 3,25, v. ca. 120 Zitronen
5.50 franko. Heinrich Trültzsch , Berlin 0 U4,Königsbgrstr.17.
ilifli ’ ltmrtHälttttä Herr Ph . 91., Thalerschwciler, schreibt- Nach

Gebr . Ihres Zitronens. ist nun Alles beseitigt,
ich fühle mich in die Jünglingsj . zurückversetzt, trotz m. 52 Jahre . Mein
Körper war ein reines Durcheinander. Magendrücken, Schwindel, Appetit¬
losigkeit, Mattigk ., in allen Gliedern u. zeitweilig heftige Schmerzen in den¬
selben, Reißen im Nacken u. Muskeln der Oberschenkelu. Gicht in den gr.
Zehen m. bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle mich
verflichtet, Ihren Zitronens. aufs Wärmste z. cmpf.

Ich empfehle Ihre Zitroncnsaftkur aufs Wärmste , habe be-
fWUJ*. veü§ g Psd . abgenommen, ich befinde mich schon viel

wohler , bitte noch um 3 Flaschen Zitronensaft.
Otto Pr ., Moys b. Görlitz.

Reichs -Post-
Bitter

Versand hiervon allein nahem
1,000,000 Liter.
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Billigster und bestbekömmlichster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg v. d. H. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter, wo nicht vorhanden,

gesucht.

Makulatur*“ b" Expedition

Zur Einmachzeit! Zur Einmachzeit!

pergamrntpapicr
starkes und schwaches

empfiehlt billigst
Die Expedition.

täuscht sich, wenn sie ein Paket billiges, sogenanntes
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem Paket Gioth’s ge¬
mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin zu 15 Pfg.
vorzioht. Drei Pakete der geringen Ware enthalten, ab¬
gesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen , nicht
soviel Waschkraft, als ein Paket Gioth’s gemahl . Kern-

A seife mit Salmiak und Terpentin. Fabrikant: J . Gioth,
Hanau a , M.

Eine große Zeitung zu lesen
th täglich am Brennpunkt alles geistigen und wirtschastlichcn Lebens — in

'rf>̂ bouptftabt — erscheint, gilt heute auch außerhalb Berlin«
nicht »' ehr alz Luxus, wenigstens nicht für iemand, der weiß, wie der
Kamm um« Leben in tcdcr Berufsstellung einen ungetrübten Blick und klares
Urteil erfordert . Dieser Gesichtspunktgilt für die . Berliner Abcndpost",
die als eine Zeitung der Tatsachen in rein sachlicher Farm über alles be-
r£ ’,fr  al| f irgend einem Gebiete gebracht hal. Die erschöpfende
polltiichc Berichterstattungtauch ausführlicheParlamcntsbcrichtcl ermöglichen
es ledern Leser, sich ein llrteil über den Kampf der Meinungen , u bilden.
Der ..Handelsteil" mit täglichem großen Kurszettel, VcrlafungSlabcllenufw.
arienliert über die Berliner Börse und gibt ein anschauliches Bild unseres
aclamlcnWirtschaftSlcbenS. DcrHandcls -Briefkastendcr,.BeriincrSlbendpast"
ist ei» erprobter Ratgeber für iedcn Sparer und Kapitalisten. Das Leben
der RclchShauvtstadi, soweit cs für jeden Deutschen im Reich pon Interesse
Ist, Theater, Musik, Kunst, Wissenschaft und Literatur finden gebührende

Beachtung. Der UntcrhaltungStcil bringt spannende Romane.

Monatlich 60 Pfennig bei jeder Postaiistalt!
Gratis-Beilagcn:

„Deutsches Heim" (wöchentlich 18 Seiten stark)
„Der Gerichtssaal" (ersd,ei»t jeden Donnerstag)
„Das Kinder-Heim" (ersd>cint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges Probe-Abonnement von der

Haupt-Expedition der Berliner Abendpoft
Berlin SW 68, Kochstraste S3-2S

Für Harmonium.

Wer
annondren will

— seien es auch nur kleine An¬
zeigen als : Personal -,Vertreter -,
Stellung »-. Kaufs -, Verkaufs -,
Pacht - und Mieths -Gesuche —
wendet sich mit Vortbeil an die

Annoncen- Expedition

Rudolf Dorre
FRANKFURT A. M.

Kaisers trassc 1.

Hierdurch erwachsen dem
**><*><«>> Inserenten **>«-**♦*»

keine Mehrkosten
dagegen eine Reihe von
Vorthcilen , wie : kosten¬
freie fachmännische Be-
rathunghinsichtlich zweck¬
entsprechender Abfassung
der Annonce , auffälliger

Ausstattung derselben,
Wahl der bestgeeigneten
Blätter und hierdurch Ver¬
meidung unnützer Aus¬
gaben . Katalog gratis.

Tonger’s Tasclien-Mnsik-Albnm Band. 49.
der beliebtesten
Lieder für$0 Harmonium

allein oder mit Gesang + + bearbeitet von Heinr. Bungart.
Nr. 1—80 in einem Bande , schön und

stark kartoniert Mk. 1.—.
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt vom Verleger

gegen vorherige Einsendung des Betrages freie Zusendung.

P. J. Tonger. Köln a. Rh.

Rheumatismus u
Blutreinigung :.
Reinigt das Blut! Eine Blut-

reinigungskur ist besonders jetz ‘
für jeden Menschen, ob gesund
oder krank , ein Gebot der Not'
Wendigkeit . Ein ganz vorzüg¬
liches weit und breit rühmlichs-
bekanntes Blutreinigungsmittel
der antirheumatische BlutreinÖ
gungstee des Apoth. Grundmanib
Berlin SW., Friedrichstr . 207 ; der*
selbe wird als Hausmittel gegenI Säfteverderbnis,verschiedeneFlechten, Hautausschläge, Rheu¬
matismus, Blasen- und Nieren¬
leiden , Blutandrang nach dem
Kopfe, als vortrefflich empfohlen,
und darf demnach in keiner Fa-
milie fehlen. Dieser Tee ist zlt
beziehen durch die Firma ApotE
Grundmann , Berlin SW'. Fried'
richstr. 207. Proben und illust¬
rierte Broschüre gratis. Original-
Pakete zu 1.50, 3 und 5 MarE

Theater- Reinecke.
Malerei. Hannover.,

Drucksachen jeder Art
♦
♦

für Handel nnd bewerbe,
für Jamilic und Gesellschaft,

liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die
Vereinsbuchdruckerei.

♦

S
+

♦ S
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